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Schon langst bekannte Spaltungsproducte des 
sind ly,osm und Leucin«), Asparaginsäure1), 

a in1 n s au re, Schwefelwasserstoff und Ammoniak) 
welche alle beim Kochen des Ilornsubstanscs mit Salzsämv 

g. bddot worden. Ausserdem habe ici. gezeigt , dass die von 
l> rech sei aus Casein, von E. Fischer aus Leim und v,,„ 
Siegfried aus anderen Ei weisskörpern durch Kochen mit 
balzsaure erhaltenen basischen Körper Lysin und Lysati- 
um auch hei der Spaltung,von Horn entstehen1). Nach dem 
Verfahren von Drechsel wurde die salzsaure Lösung des 
loiiuuhstanzes mit Fliospliorwolframsäure gefällt, der Xi.....

p !a® !lureh Er'vii,tnen lnil Barythydrat zerlegt und der 
Ueherschuss von Baryt mit Kohlensäure entfernt. .Nach d-m
Vorschlag von Siegfried wurde dann die stark alkali-io-
LoMing mit Silhernitrat versetzt, von einem dabei entstandene,,
. lederschlag tili ruf und concentrât. Durch Alkohol und
Aether wurde ein Oel abgeschieden, das aber bald kryst,.....
niscli ei starrte. Bei weiterem Zusatz von Aether schieden siel, 
Kr) stalle aus, welche nach gehöriger Reinigung die Zusammen-

? f‘1 "''d'criM'i . Ami. d. Cliem. ,1. Pl.nri»,, IR 71 HM'U. s. ;d 
•1 Kreusler, Jomn. f. prakt. Ctieni.. Bd. 107 (ÎSIIII) S 'tu

Bl vo ?iv ::''l'^,Z"WSk i' Si‘zungsl,er. ,1. Kaiserl: Acad. d. «W-i 
ntl.>0 (ls(!»|, *2 Tli.; S. 101.

‘i l’niwrsitrfs Arsskiiff, Tom. üi).



Sitzung de s Ly satininsilbersalzes AgXO, 4- C,,H1SX,0S .HNOs

zeigten. ••
Das krystallinisch erstarrte Oel wurde in Wasser gelöst, 

las Silber mit Schwefelwasserstoff entfernt und die Lösung mit 
Platinchlorid versetzt. Durch Zusatz von Alkohol und Aether 
nai li dein Verfahren von Siegfried konnte ich aber kein kry- 
stallisirtes Salz bekommen. Immer schied sich ein Oel aus, das 
nidit krystallinisch wurde. Das Oel wurde darum in AVasser 
gelöst, das Platin wurde entfernt und die Lösung concentrirt. 
Durch Alkohol und Aether wurde daraus eine zähe Masse 
ausgefällt, die nach Lösung in Wasser und Zusatz von Platin
chlorid, Alkohol und Aether Krystalle von Lysinplatinchlorid, 
Pt ( :i4. C, II, > X,0,.2 II Gl, gab.

Hei meinen fortgesetzten Untersuchungen über die Spal- 
tungsproducte des Horns habe ich Ilornspähne mit etwa der 
vierfachen Menge 20proc. Salzsäure und etwas Zinnchlorür 
00 Stunden gekocht. Xach Entfernung des Zinnes wurde die 
Lösung concentrirt, bis etwa 300 Gramm Hornsubstanz auf 
700—800 cbcm. Lösung kamen. Hierauf wurde eine kleine 
Probe der Lösung mit Phosphorwolframsäure so lange versetzt, 
als sich der Xiederschlag noch körnig abschied: bei weiterem 
Zusatz entstand ein gelatinöser Niederschlag. Die ganze 
Lösung wurde dann in der Wärme nur mit so viel Phosphor-* 
wolframsäure versetzt, als aus dem vorhergehenden Versuche 
zur vollständigen Ausfällung des körnigen Xiederschlages be
rechnet wurde. Nach etwa 12 Stunden wurde der Niederschlag 
ahtiltrirt und mit phosphorwolframsäurehaltiger Schwefelsäure 
ausgewaschen. Darauf wurde in der Wärme durch Barylhydrat. 
unter Vermeidung eines grossen Ueberschusses zerlegt und der
Barvtüberschüss mit Kohlensäure4 entfernt. Die stark alkalische : *
Lösung wurde mit Silbernitrat versetzt, wobei ein voluminöser 
Niederschlag entstand. Das Filtrat davon wurde concentrirt 
Lis fast zur Syrupconsistenz. Nach einigen Tagen hatte sich 
aus dieser Lösung auf dem Boden des Gefässes eine sehr 
harte Krystallkruste ausgeschieden. Diese wurde mehrmals
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aus Wasser uinkrystallisirt; schliesslich schied siel, i 
als schief abgeschnittene, z« Gruppen vereinigt P, ' "

'• , 1* ^r* S,,hstanz gaben 0,0917-r Ag.
“ 0,2:1 l.i » * 0,0707 * v*
-0,^9 » , » 0fr.n
4. 0,28»« v „ ,
7», 02549 „ a * ^ - ^ un^ 0,2129 jrr. Co

0I''H > . » v, . ,U-6 * >■
N hei 18» und „

__ 11 e f 1111 (j e n :
j- ï" 3. ' i.

•‘io.r»i :jo,5:î .‘{0,71 —

Ht* re eh in* J
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20.40
4.27)
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19,«0

’■ S4;!V"staM 8ah<>" WM$§* w Pli
f ve.N.re,, fei 100" 0.00,17 „„ (invit.llt

■ v * > 100" 0,000 » V

Berechnet für * Gefunden:
AbrX(^ + (;(.HUX4 02 -1- >/, h o. ' p —

. „ , '*’J/ »,89 __ „
'* 2 * “*55 — 2,66 2,7> 1 »’

unlöslier SaA,iiSJ SCl*'Ver in "■*** löslich, alter
unlöslich in Alkohol und in Aether.
W,J?!T GT,T dieSt'S Silhersalzes wurden mit Schwei,t- 
versetzt • m °8 tUnd dle L°SUng mit Phosphonvolfrainsäure 
stall,. n,’, e* n*,,eden Slch mikroskopische, nadelförmige Krv- 
: , . „ D,ef ***» abflltrirt und durch Barytl.v.lrät
ïarvS,aTg eMVeiSC ZC,lei?t- Nach Entfernung ,1t- 
lia. >t ubu schusses reagirte die Lösung stark alkalisch u.„l



,•^1 hielt ziemlich viel Kohlensäure. Um zu prüfen, ob aus 
,}i».>or Lösung das oben beschriebene Silbersalz wieder zu ge
winnen war, versetzte ich eine Portion der Lösung mit Sillier- 
uitrat. Hierbei schied sich eine' ziemlich bedeutende Menge 
k(ilil»*nsaures Silberoxyd aus, und aus der concentrirten Lösung 
Schied sich eine kleine Menge des Silbersalzes aus Nach 
iinkiystallisiren über Schwefelsäure wurde getrocknet umt 
aiialysirt;

-r. Salz gaben 0,0078 gr. Ag. '
Berechnet f ftr 

Ag NO., -f- C0 X, 4 X4 O, -f- % H2 O : 
Ag 30,5!)

G e f H n <1 e il ; 

30, M'%.
Die Mutterlauge dieses Salzes gab aber nach weiterem 

Concentrireii Krystalle eines anderen Silbersalzes, das sich 
als lange, feine Nadeln ausschied. Nach Zusatz von Alkohol 
und Aether wurde das Krystallisiren beschleunigt. Das Salz 
wurde 3 Mal umkrystallisirt, über Schwefelsäure getrocknet 
und analysirt.

1. o.2li-j5 gr. Substanz gaben 0,0530 gr. Ag.
0.2183 » •» » 0,057!) » »

il. 0.2290 » » » 0,0774 » H2ü und 0,1529 gr. G02.
1. 0.175*.) » » » 32,0 cbcni. N bei 21 “ und 750,5 mm. Hg.

Hieraus berechnet sich die Formel:
AgXO, + C,H1,N,0,.H.\0>.

Berechnet:

Ag 108 -20,54
06 72 17,00
H,, 15 3,09
X6 84 -20,04
O, 128 -

407
<U59 gr. Substanz gaben hei Salpetersäurebestiininung nach der Sch lo

sing-Tie mann* sehen Methode 17,9 ebem: Stickoxyd hei 19" und 
750 min. Hg. Hieraus wird der als Salpetersäure vorhandene .Stick
stoffgehalt zu 0,48 °j0 berechnet, während dié Formel AgN03 + 
<vHu.\402 .HX08 0,88 °|0 verlangt.

Eine andere Portion der Lösung des basjschen Carbonates 
wurde mit Salzsäure bis zur sauren Reaction versetzt, worauf

Gefunden:
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Zl"' Syru|)5éonsi.'lci,2 eoneenlrirt wurde. Währ . , 
“'l1 raK*‘" st,,i,‘,l, n -a'cJ' aber keine Krystalle aus. Die ,, m ' 
Losung wurde eingelroeknet und der Itöekstand so 
anl dem Wasserbade erhitzt, als noch Salzsäure enlwici,
Iherauf wurde in Wasser gelöst, mit Silbernitrat in [Vh,* 
schuss versetzt, von Chlorsilbijr abfiltrirt und eingeomd \„ 
d-r ! „sung schieden sich keine Krystalle der Vertun....“
\:L; . J. ~ y«;'‘‘N‘0, + /.».O aus, wohl aber auf Zusatz v„„ 
Alkuhid und Aether die oben beschriebene Silberverb induis
‘ rv‘. ('SII,,11,0,.IINO,. Dieses Salz wurde also anl 
zwn Wegen erhalten:

I • Aus dem Carbonate der Base durch Zusatz von Si'lher- 
,!,l'at ' "01,01 di0 lö'- «Ho Bildung des Salzes nöfhige 
•Ndl-etersäure durch Ausfällung eines Ti,eiles des zugeselzlei, 
Silhcrmlrates als kohlensaures Silberoxyd erhallen wurde 
In dieser Weise wurde aber nictiL so viel.Salpetersäurc |r,.;' 
als zur I eberföhrung der ganzeh vorhandenen Menge der 
'*T. .C,ll14\,Ot in das Salz AgNO, + C.M.Xo. IIN„ 
"Olhig war. tin I heil der Base schied sich also in Form 
-les Salzes AgNO, 4 C.N„N,0, + % H,0 aus. Hieraus kann 
geschlossen werden, «lass die Base C.H.^O, vor dem Zusatz,.
des Silbermtralcs in Form eines basiseilen Carbonates vor- 
handen war.

i Aus dem Chloride durch Silbernitrat, wobei el.cn die 
Menge .Salpetersäure, welche gebraucht wurde, durch Bildung 
von ( .hlorsilber erhalten wurde.

Natürlich wird das Salz AgNO, 4- C II X O HM) 
auch durch Zusatz von Salpetersäure zu einer Lösung des 
Salzes AgNO, + C,ll(,NtO, erhallen. Ebenso wird dieses 
Salz aus jenen, gebildet, wenn man ein Molecül der Salpeter- 
saure durch eine starke Base bindet. So habe ich eine ab- 
gewogene Portion des Salzes AgN03 -f- GH. N,O.ITXO 
mH clionsoviel Natronlauge versetzt, als zur Bindung der einen 
I lallte der Salpetersäure nütliig war. Aus der Lösuii" kry- 
slallisirte darauf das Salz AgNÖ,.-f C.H„N4Ot -f % II, <) aus.

n.lmis r-r. über .Schwefelsäure getrocknetes Salz g...... . -
•Jo,;>.{"iV, Di«* Funnel verlangt "ti.
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Das Salz AgXO, -f C6H,,N4Ot. HNO, ist leicht . in 
Wa-ser löslich, aber unlöslich in Alkohol und Aether. In 
di^en Beziehungen, sowie dein Aussehen nach stimmt es mit 
vhui Lysatininsalz AgXO, -f CtiH13N,Oï. HNO, vollkommen 
i,]m rein. Wie ersichtlich, haben die beiden Salze auch analoge 
/.iwimmensetzung.

Das salpetersaure Salz der Base C.1LN1). wurde 
aus dem Salze A g NO., -|- C6HhN4Os nach Entfernung des 
Silbers mit Schwefehvasserstotï und Concentriren der Lösung 
iiltalten. Daraus krystallisirte eine kreideweisse, aus mikro
skopischen Nadeln bestehende Masse, welche starke Neigung 
/.uni Eftloresciren zeigte. Leber Schwefelsäure getrocknet gab 
die Substanz folgernde Analysenwert he:

I. 0.255S gr. Substanz galten 0,1402 gr. H..O uu«l 0.2725 gr. GO...
± n.200.0 >. » v 52,7 ilwni. X hei 14" und 711 min. Hg.

v. ii.oHieraus wird die Formel ■<WWh • UNO., +
leivclmet.

Berechnet: »
Ge fn ii d e n :
1. a

C, 7- 20.27 20.05
ii

Hl, 10 o.50 0.35 --. V
x 70 ‘2s.tr» r —, 2S.7* ■
( L.:. SS — — M

2 Bi
"SlNi gr. Substanz verloren hei 110" 0.0230 gr. an Gewicht. was.3.S2' „ 

♦*ntspricht. Berechnet wird für ' , H.,0 3,00"„v

Das Nitrat ist nicht so sehr löslich in kalttun Wasser, 
aber leicht löslich in warmem.

Eine Wasserlösung dieses Salzes löst in der Wärme Kupfer- 
"xydhydrat auf; beim Erkalten der gesättigten Lösung scheiden 
'b Ii dunkelblaue, prismatische Krystalle aus. Pie Analysen dieses 
>alzes führen zu der Formel .Cu(XOr)4 + - C6H14X404 + 3II,< >.

1. 0.2703 gr. Salz gaben 0,03*1 gr. (inh.
-• » v verloren hei 100° 0,0230 gr. an Gewi/bf.

BerechneI für
BuiXO;,), + C0Hu.\4O, + 3 11,0:

Cu 10,77
3H,(> 0,1 li

(i e tu ii den : 
•)1.

10. SO
0.17



, ,Wcnn <las SaIz (ärtgore Zeit über Schwefelsäure 
bewahrt wir,), verliert es allmülig sein Krystallwasser So 2
£ ' Wn*r ,0rl10"(les Salzos- J''1 etwa 3 Wochen über Schwer,.! 
stille getrocknet worden war, nur 2,66*/ Krvstallwn

.................f m m »> «"»r »SK -

, , l)ie von mir un*er ‘len Spaltungsproducten de« Mo,,,

2' CS gfnm,ene ncue Bwe bat die nämliche quantitatif
• i-aii,„lensetziine Wle ein von Schulze u„d gfej
^oer"S^^li"g0" T! ^ärbiskeindingen da^esti-M, '

•T
tlflli

i'.. . . ü iiMllll‘reil (lUl’CPvt,
Körper, Arg.nin, Diese Ba.se wurde au«

_ asseiextracte der Colyledonen auf die Weise dargesletii 
,‘f 5 zunächst die E.weissstofle entfernt und darauf
'rfrr — gcfiilU wur,le- Dpr Niederschlag w„„|, 

. Ka,kn,,lch SSÜ »'*'• die Lösung der Base mit SaM,' 
saure versetzt und coheentrirt. Nach einiger Zeit schiÏ «
das Salpetersäure Arginin aus. Ueber Schwefelsäure getrocknet, 
zeigte dieses Salz dieselbe Zu.saniniensetzung, wie das von ,,,„■ 
aiialysirte Nitrat: GeHuN)Oi.HNOJ + •/,H.O. Auch ,|„- 
« gminmlral gab mit Kupferoxydhydrat ein Salz von ,1,,
den von s“ Î ‘ + 2,C i + 3 »,(>. Silbersalze war-
... . lulzü u,,d Steiger nicht dargestellt. Ind.^ui

'nl !'S "ach dc,n G(-‘s«gten sehr wahrscheinlich, dass meine
aber die S-T .ldentisch isl- Als sichergestellt darf
ab,. die Sache noch nicht angesehen werden.
/„sninn,!?‘'?em t B“C C*H«K‘°. ller quantitativen

,221 pn.a.°v /"fdimensetzung der beiden Silbersalze J °> +.C«",,N,0,.M.\Uj und AgNO, + C.II, N 0 Dun 
kommt, dass beide Körper als Spaltungsproducte* von Prof, 
körpern auftret en.

Die nähere Untersuchung über die gefundene Base sowie 
I er das V orkommen derselben unter den Spaltungsproducten 

anderer L.we.sskörper möchte ich mir Vorbehalten
Lund, me,licinisch-chemisches Laboratorium, im Juni lv.4.
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